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Verordnung.
Gesetzgebungsrtthtund Berwaltungsbesugnis der

Kommiffwn, Befchle der milttärischen
^ Ausführung deutscher Gesttze

und Verordnungenm den besetzten Gebieten.
r (Schluß.)Titel  V.

Besitz und Handel nM Waffen und MuMon.
«rtkktt 19.

dieses Titels ist auf die in Artikel1
««Kehlten Perfonen̂anwendbar Genchtsorganifatton.

Artttel 20.

»w £& , SÄ " «i»1»' "6'"
widcrkandelf bes  vorstehenden Absatzes zu-KSLÜ .- ISXSS ? tr «ß
rntT̂ d'̂ hr010̂ 6̂ '! t!nb;  die Gefängnisstrafe fami bis

Sfr «äs  Hb*
Artikel 21.

bcamteVB^örfL bnmf^fen ^r n -̂ ad,r' Gendarmen. Zoll-« u- eamten. Polizeibeamten. die von den
Quöchen Behörden entsprechende Befugnisse erhalten
führen  W Waffen und 'Munition zu
festgesetzt wird̂ Ä v̂rch die Hohe Kommission
M ^ KLWNM,L !!k.N
tonnen durch besondere Anordnungd?r Hohen KommTon
ImÄ "nn7A °lfen und Munition krmächtkgt we den
werben3 ^ * rt burcb bie|f feIbc  Anordnung bestimmt

Artikel 22.

fmgenoen Lttel Vl vorgesehen stnd. gestattet.
cm. ?.ee Handel mit den genannten Waffen »ntz

Mumtw" '.st unter folgenden Bedingungen Mattet-
^agdwaffen handelt oder die Herstellung oder

.IFÄ "" L°C-Wunilion betreiben will, hat der aWerten
Behörde des Kreises, in welchem er den Hände"

•ocr die Herstellung betreiben will eine sverifkUrt? &r
Harnng über die Arten von Waffen und Munttion welche er

oder herzustellen beabsichtigt abzugeben Er
Munition̂ f'k""07 gesondert, den Bestand de/Waffen und
Fab?ttö«on b tnm7"r "eAugt, anzugeben und Über die
ssibre, 7i °>fo“A feinS; Kaufe und Verkäufe Buch zuSv e".- - >e>e Listen(oder Bücher) müssen iedeneit dem

S,t % » ’" Ara d-n
,1-icher Weiŝ Ä7 "? 3r1' Verfügung stehen, welche,iruyer-weise nachprufen können, ob der Umfana der Vnr-
ib5 t£ ; ^ n Ä und Ausgängen7 den Büchern
»v ereinstimmt. Die Waffen-  un^ Nunitivnshändler können

NBe8nde1u "lieftrk̂ K°mmisschn Verzeichnisse Übel
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Titel VI.

Jagd.
Artikel 23.

Keine Vorschrift dieses Tiels ist auf die in Artikel1 und

Artikel 24.
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Artikel 25.
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Abschrift des Waffenscheines und der Munitions

«SSffLLL 'riSK *SSi
Artikel 27.

^Ä^vhung des Jagdscheines auf Grund der

4 ' - 2r' ÄÄ ? S; 1 ® of,,nKoblenz,  den 10. Januar 1920.
Hohe Interalliierte Kommission

die Sicherheit und den Unter-
halt der allnerten Truppen im Falle von Slreitiq-
kerten über das gewerbliche Arbeitsverhälkiiis zu

gewährleisten.
Artikel 1.

^ ^ - Pvstverwattung.—der Kohlenberawerke" der

Ausgewählt von M. K i r msseFortsetzung. 7.
Pole Poppenspäler.

fuhren beide in des Teufels ^auber-
S tC bUurd) bleûst davon. Für Kalperle kam
der Eröte mit Fledermausflügeln aus
ick ^ [ab' " ' (uf bm  böllifchen Sperling soll

LVL ^ L ^ °pf° »ick,-. f.i-, - °u,

zümcS n9 ? te' Utxb  letzt rollte der Vorhang
zum letzten Aufzuge in die Höhe.
Kafpe? Äd ''Ieil!' BL verstrichen. Faust und
Kasper ist 111'brer Vaterstadt,
die dunklen geworden; er geht durch

ounklm Strasten und rust die Stunden ab:
M^ 'LeHerr 'n. und laßt euch sagen.
Hüt't euck̂ geschlagen;
SS vor dem Weiberrock!

Von̂ l n 2 wölf ist der Klock!
schlagen. Da wamkr' ? focfc  Mitternacht
versucht zu beten auf der Bühne; er
klappern tönt aus seinem lini>  Zähne
eine Donnerstimme- ™ Von oben rust

<tanatus es !“
2-ntfe! 7,717Vdrei  fchwarzbaarige

Ja fühlte ich eins der Bretter zu meinerHütten
sich verschieben. Als ich mich bückte, um es zureckt-
i! nS' PS °(f e' S dem dunklen Raume
hh! Z tr t erau[d)  ru Horen; ich horchte näher
stimme Elang wie das Schluchzen einer Kinder-
wäro>" qn,-"" '!'3' ' -. dachte ich; ..wenn es Lifei
mir miodô -̂ k te-rfm ’ 1Ĉmc‘nc  ganze Untat7r!̂ e7r aufs Gewissen;was kümmerte mich jetzt
der Dottor Faust und feine Höllfahrt! ^

bestigem Herzklopfen drängte ich mich
durch die Zuschauer und ließ mich seitwärts an
^ch drettergerüst herabgleiten. Rasch schlüpfte
ck !? ? ? ' b̂ -ndlichen  Raum, in welchem

kon7f». ® anb  7t ang 90113  aufrecht gehen
konnte oberes war fast dunkel, so daß ich mich an

"berall untergestellten Latten und Balken
' "Lisei. rief ich. Das Schluchzen, das ich

eben noch gehört hatte, wurde plötzlich still- aber
weaen" ^ W * Winkel sah ich etwas sich be-wegen. Ich faftctc mich weiter bis an das Ende
das tf rX S' Unbr 7 -',i fe/ '̂ '>u'ainmen9efm,ertaas Köpfchen in den Schoß gedrückt

»t( 5 SÄt l'° nb' rnN <inn ai,b "
fröflte. id)  wieder; ..was fehlt dir? So

Ipnch doch nur ein einziges Wort!" .
da Ä ^ bvbden .Kopf ein wenig. .'.Was soll i
du den WSÜi S ? 10°°" l -'b-r. d°b

Al . .antwortete ich kleinlaut; „ich glaub

Schiffahrt, der Gas-. Elettr.zttals- und Wasserwerke Di-!

armeen notwendig effcheint ' ” ber  desatzungs-
§ 2. 9m Zweifelsfalle entscheidet die Hobe KommiMn»,

e. , . Artikel 2.

Strettgegenstandden Behörden, die nach deuttchem Gesetz
m  U » .'S 9“ÄS «i‘t n e,r " ll," "" ‘ *"w " >» d

tungsantrag der zuständigen Behörde zu?egang7n̂st ei-

«L .SSJ2 * *  — TAtT,
N>nLgs ^ hördLoL . jö̂ min'sie'lnn-rhaibl '^aaen

Echl-chtungsa,nt vorgelegt, bestehend aus ehmn Bow
l'tzenden. zwei Mitgliedern und vier deutschen Bnsstze?nnämlich,e zwei Vertretern der Arbeitaeber und
nehmer. Die Mitglieder werdm von der Soh7n Kom
"'' 7 ''-// ''°-"'-). Das Schlichtungsamt entscheidet inner-'Halo elNl.s Zeitraumes von höchstens8
e.age an, an welchem das Schlichtungsantt gebildet ist.

. Z^nn das Schlichtungsverfahren gemäß8 i 9
I ^ i?tbl rf  ke-n Ausstand begonnen werden'
es sei denn, daßd.e Abstcht. in den Ausstand zu treten 7m
n ^ Z erwähnten Vertreter der Hohen Kommission ofssüe

schriftlich angezeigt wird. Der Ausstand darf ast-k d7»
offiliell'n ewer achttägigenFrist nach Eingang der
gönnen wer̂ "7 '^ ^ bm °° lb ere>-bneten Beamien de-

Ärüld 3
Die Vorschriften des Artikel's 2 finden ebenso An.

Wendung im salle der Aussperrung von Angestellten der
g7t.Ankel 1 bezeichneten Unternehmungen durch die Arbeit-

. Artikel 4.
... bin Ausstand ln -einem Unternehmenausaebrocken
ist. das zwar nicht unter diese Verordnung fällt das aher
dû einen Beschluß gemäß Artikel1 d"esen Vorschr.Mn
unterworfen wird, o kann die Hohe Kommission die
!-«,"»» °>-,°» Au. ,,a» „ SÄ ,,7S „ Ä & ,'

Artikel 5.

^ÄÄkftas
iW 5SfÄS ? Ä te *““ Khl: »'"»ff™

Koblenz,  den 10. Januar 1920.
Sohê Interalliiertc Kommission

cs fe!!-c fas

— „Sa, du! — Undi Hab' dir's dochgsagt;„Lisel, was soll ich tun?"
— „Nun. halt nix!"
„Aber was soll denn daraus werden?"

"-Ru. halt oa nix! ' Sie begann wieder
laut zu weinen. „Aberi —wenni z' Haus komm
— da kriegi die Peitfch'n!"

„Du die Peitsche, Lifei!" — Ich fühlte mich

^vernichtet . „Aber ist dein Vater denn ,?
"Vch. 'uei guts Vaterl!" schluchzte Lifei.

r ii.Wlv .dle Mutter! O. wie ich. außer mir
selber, diese Irau haßte, die immer mit ihrem
Holzgesicht an der Kasse saß!
r„w 0n^I ZA ^ örkeichKasperl, den zweiten,
nlfcn. „Das Stuck ist aus! Komm. Gretl. laß uns
Kehraus tanzen!" Und in demselben Augenblick
begann auch über unseren Köpfen das Scharren
und Trappeln mit den Füßen, und bald polterte
alles von den Bänken herunter und drängte sich
dem Ausgange zu; zuletzt kam der Stadtmusikus
mit femen Gesellen, wie ich aus den Tönen des
Brummbasses hörte, mit' dem sie beim fvrtgehen
an den Wänden anstießen. Dann allmählich
wurde es sttll, nur hinten auf der Bühne hörte
man noch die Tendlerschen Eheleute miteinander
reden und wirtschaften. Rach einer Weile kamen
auch sie in den Zuschauerraum; sie schienen erst
an den Musikanlcnpulten. dann an den Wänden
die Lichter auszuputzen: denn es wurde allmäbiichimmer stnsterer.

(Fortsetzung folgt.)



Politisches.
Eine Kundgebung der Regierung.

Die Reichsregierung veröffentlicht folgende
Kundmachung: Auf den Reichsfinanzminister
Erzberger  wurde beim Verlassen des Moa¬
biter Gerichtsgebäudes ein Mordanschlag verübt.
Ein Schuß verwundete ihn; die Gefährlichkeit der
Verletzung ist noch nicht zu übersehen. Die
Neichsregierung steht erschüttert und m tiefster
Empörung vor dieser verbrecherischen Aus¬
schreitung des politischen Kampfes, der eines ihrer
Mitglieder mitten in der Durchführung der chm
anvertrauten schwierigsten Ausgabe beinahe zum
Opfer gefallen wäre. Sie hängt den Attentäter
an d-'e Rockschöße keiner Patei; sie stellt aber vor
aller Welt fest, daß die blutige Tat unmöglich ge¬
wesen wäre, ohne die sinnlose unverantwortliche
Hetze, die seit Monaten und in den letzten Tagen
erst recht gegen den Re'chssinanzminister getrieben
wurde Sie sieht es als größtes Unglück unseres
Volkes an, daß die schwerste Schicksalsprüfung
Deutschland in einer geistigen Verfassung trifft,
aus der heraus solche Schandtaten erwachsen
können. Sie hat die einzige Hoffnung, daß die
Schüsse in Moabit eine allgemeine Aufrüttelung
bewirken möchten, damit den besinnungslosen
Hetzern̂in welchen Lagern sie auch stehen mögen,
klar werde, vor welchem Abgrund wir alle stehen.
Die Reichsregierung wird nicht nur ihre Mit
glieder, sondern jeden Volksgenosten gegen Ge
walttat und Vergewaltigung schützen. Sie ruft
unter dem Eindruck des vergossenen Blutes allen
Deutschen zu, mit ihr diesen Schutz zu übernehmen
vor Verbrechen gegen die Einzelnen und das
ganze Volk. Die Reichsregierung: Bauer,
Schiffer, Dr. Bell, Dr. David, Gehler, Giesberts,
Koch, Noske, Schlicke, Schmidt.

Berlin, 26. Jan . Zu dem Attentat auf E r z
b e r g e r wird noch folgendes berichtet: Der
Minister verließ in Begleitung des Rechtsanwalts
Dr. FriMänder das Kriminalgericht in Moabit
und begab sich mit diesem zu seinem Kraftwagen.
Bevor Erzberger einstieg, unterhielt er sich mit
dem Rechtsanwalt, als plötzlich ein junger, gut
gekleideter Mann an die beiden herantrat und
einen Schuß abfeuerte. Friedländer drehte sich
herum und sprang aus den Attentäter zu. In
demselben Augenblick feuerte dieser einen zweiten
Schuß auf Erzberger ab. Erzberger siel darauf,
wie einige Zeugen gesehen haben, in seinen Kraft¬
wagen hinein, und der Chauffeur fuhr davon.
Der Attentäter wurde von Sicherheitsbeamten
festgenommen und auf der Wache als der am
24. November 1899 zu Berlin geborene frühere
Fähnrich und jetzige Schüler Oldwigv. Hirsch-
feld, der in Steglitz bei seinen Eltern wohnt, fest-
gestellt. Der Vater ist Bankbeamter.
Die schwierige Ausgabe der Wiederherstellungs-

Kommission.
mz. London, 26. Jan . Die „Daily News

meint zu der Zusammensetzung der Wiederher¬
stellungskommission, daß diese jetzt die wichtigste
Frage sei. Ihre Leiter seien als die tüchtigsten
politischen Persönlichkeiten bekannt, aber wenn
der Geist, der diese Wiederherstellungskommission
beherrscht, derselbe ist wie derjenige der Verfasser
der Klauseln zum Friedensvertrag, dann ist ein
neuer Krieg oder ein vollständiger wirtschaftlicher
Zusammenbruch Europas unvermeidlich.

Truppenabschied von Danzig, Graudenz und
Nordschleswig.

mz. Danzig, 24. Jan . Die Danziger Garnison
verabschiedete sich heute durch eine Parade auf
dem Heumarkt, die der kommandierende General
des 17.  Armeekorps, v. Kalschowski, abnahm.
Dieser hielt eine ergreifende Ansprache, die in ein
Hoch auf das deutsche Vaterland ausklang. Die
Menschenmenge stimmte„Deutschland, Deutsch¬
land über alles" an. Hieraus marschierten die
Truppen durch die zumeist auf Halbmast geflaggte
Stadt nach dem Langen Markt, woselbst sich die
städtischen Behörden eingefunden hatten. Nach
einemVorbeimarsch fand die Feier ihren Abschluß.

Am Freitag wurde die alte Weichselfeste
Graudenz  von den deutschen Truppen ge¬
räumt. Die Stadt fällt bekanntlich an Polen.
Es fanden gewalttge Kundgebungen fast der ge¬
samten deutschen Bevölkerung statt. Die Polen
rückten unmittelbar nach der Räumung eln.

mz. Flensburg, 24. Jan . Der Abschied,der
deutschen Reichswehrtruppen, die mit dem heuttgen
Tage nach Rostock übersiedelten, gestaltete sich zu
einer gewalttgen Kundgebung für das Deutschtum.
Vereine und Bürgerschaft bildeten einen Zug, der
über 30 000 Personen umfaßte. Nach der Ab
fahrt der Reichstruppen zogen vor dem „Flens
burger Hof", dem Sitz der interalliierten Kom¬
mission, Posten der alliierten Mächte auf.
Furchtbare Opser der sibirischen Gefangenschaft

mz. Berlin, 27.  Jan . Laut „Berl. Lok.-Anz.
erhielt die Hauptstelle des Internationalen Roten
Kreuzes aus Wladiwostok die Nachricht, daß
von den . mehr als einer halben Million
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen in
Rußland nur noch der vierte Teil am Leben
sei; die übrigen seien sämtlich Opfer der Ent¬
behrungen uiO ansteckenden Krankheiteii ge¬
worden.

Erhöhung der Bahnkarise.
Berlin 26. Jan . Die bereits angekundigte

beträchtliche Erhöhung der Güter- und Personen-
tarise auf der Eisenbahn wird laut „Berliner
Tageblatt" nach dem Abschluß des Tarifvertrages
ab 1. März in Kraft treten. Der Aufschlag aus
die bisherigen Fahrpreise dürfte danach mehr als
80Prozent betragen.* Bismarcks Erinnerungen.

Stuttgart, 24. Jan . Das heute verkündete
Urteil in Sachen der Cvttaschen Buchhandlung
gegen den früheren Kaiser wegen Veröffentlichung
des 3. Bandes von Bismarcks Gedanken und
Erinnerungen bestätigt die einstweilige Verfügung
des Gerichts vom 25. November 1918, nach wel¬
cher die Herausgabe des 3. Bandes verboten>1t.

Das deutsch-holländische Kreditabkommen,
mz. Haag, 24. Jan . Unter den Lebensmitteln,

die die Niederlande gemäß dem Kredit- und
Kohlenabkvmmen an Deutschland liefern müssen,
kommen hauptsächlich Heringe und Käsem Be¬
tracht, von denen in Holland große Vorräte vor¬
handen sind.

r Der Flaggengruh.
Laut „Nieuwe Rotterdamsche Courant macht

die britische Admiralität bekannt, daß, in An¬
betracht der Wiederherstellung des Fnedenszu-
standes zwischen Großbritannien und Deutschland
die deutsche Flagge wieder gegrüßt werden müsse.

Helgoland.
Die Offiziere der interalliierten Marine-

kommistion, die jetzt ihre Besichtigung von HAgo-
land beendet haben, berichten, daß das Ver-
teidigungswerk auf der Insel bereits völlig in
Trümmer liege. ..

Teuerungszulage und Pensionäre.
Die inzwischen von den gesetzgebenden Körperschaften

des Reichs gebilligte Erhöhung der laufenden Teuerungs¬
zulagen für die Reichsbeamten um 150v. p.  für die oe“
vom 1. Januar bis zum 31. März erstreckt sich auch aus
sämtliche Pensionäre und Hinterbliebene, die bisher
Teuerungszulagen erhalten haben oder nach den matzgeben-
den Grundsätzen erhalten konnten Es mutz zwar daran
festgehalten werden, datz die Teuerungszulagen an
Pensionäre usw. nicht ohne weiteres zu gewahren sind,
sondern datz dabei das Bedürfnis geprüft werden mutz.
cv... r .' j : - . . r Hilft » lrtll QDßEIm Hinblick auf die jetzigen Teuerungsverhaltmsie soll aber
bei der Prüfung der Bedürfnisfrage ein besonders milder
Masistab angelegt und bei Festsetzung der Prozentsätze
(50 bis 100 Proz. der den Beamten zu gewahrenden
Teuerungszulagen) der wirtschaftlichenLage der Pensionäre
in weitgehendstem Matze Rechnung getragen werden Bei
den erforderlichen Feststellungen und bei den Auszahlungen
soll mit grötzter Beschleunigung verfahren werden Es
besteht auch die Absicht, bei der zum1. April 1920 n
Aussicht genommenen BesoldungsreformMittel für eine
Aufbesserungder Lage der Pensionäre usw. anzufordern.

Die Sechsstundenschicht.
Essen, 26. Jan . Aüf der gestern in Gelstn-

kirchen abgehaltenen Tagung" der christlichen
Bergleute, die aus dem ganzen Ruhrkohlenrevier
ungemein stark besucht war, war der Hauptredner
der Vorsitzende des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter Deutschlands, AbgeordneterI m¬
busch . Die Gemüter waren sehr erregt und es
wurde eine scharfe Sprache geführt. Imbusch
wies darauf hin, daß eine Verkürzung der Arbetts-
zeit im Bergbau zurzeit unter keinen,Umstanden
in Frage kommen könne. Nach fünfstündiger
Verhandlung gelang es, die bisherige sieben-
stündige Arbeitsschicht zu retten. Es wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der
es heißt: Nachdem die heutige Konferenz die
Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Enfuhrung
der Sechsstundenschicht zurzeit nicht möglich ist,
erklärt die Konferenz: 1. Wir halten grundsatzllch
an der Forderung der Sechsstundenschicht fest.
2 Wir fordern von der Regierung und den Unter¬
nehmern, daß sie mit aller Entschiedenheit die
notwendigen Vorbereitungen treffen,,, damit die
Sechsstundenschicht im Bergbau möglichst bald
international durchgeführt wich», a. Bis zur
Durchführung der Sechsstundenschicht fordern wir
eine entsprechend bessere Bezahlung der Berg¬
leute Die Volksgesamtheit muß den Bergleuten
für ihre der Volksgesundheit gebrachten Opfer
entsprechende Gegenleistungen gewähren. Die
Konferenz fordert alle Bergleute des Ruhrreviers
auf, im Interesse der Volksgesamtheitjede Storung
der Kohlenförderung zu vermeiden und alle Kraft
einzusetzen, damit die unser Volk und unser Wirt¬
schaftsleben schwer bedrohende Kohlennot baldigst
beseitigt wird.

Bochum. 26. Jan . Die Generalversammlung
des alten Bergarbeiterverbandes sprach sich ein-
sttmmig grundsätzlich für eine Verkürzunĝ r
regelmäßigen unterirdischen Arbeitszeit auf sechs
Stunden aus. In der weiteren namentlichen Ab-
sttmmunq wurde der Oppositionsantrag, die
Sechsstundenschicht im Februar durch Arbeits¬
einstellung zu erzwingen, mit 182 gegen ab
Stimmen abgelehnt. '

Zur Verwaltungsreform.
Ein Landbürgermeister aus dem Taunus

schreibt dem „Höchster Kreisblatt":
Nach Ausführungen der Presse sollen bereits

in nächster Zeit der Landesversammlung die neuen
Gesetze über Landgemeinde- und Städteordnung
vorgelegt werden. Viel zu wenig wurde bisher
im Volk gegenüber diesen zum Teil einschneiden¬
den neuen Bestimmungen Stellung genommen.
Es ist deshalb ein Akt der Notwendigkeit, daß
noch in letzter Minute die Bürgermeister als Ver¬
treter der Gemeinden Stellung zu dieser Neuerung

nehmen und besonders prüfen: was bringt uns dw
neue Verordnung und was nimmt sie uns. Nach
Auffassung des Schreibers dieser Zeilen nimmt die
neue Gemeinde-Ordnung nicht mehr und nicht
weniger als die Selbständigkeit der Gemeuwen,
wenigstens diejenige Selbständigkeit, welche bt
nassauischen Gemeinden besitzen. Es ist nach dem
Entwurf geplant, auch hier in Nassau die Kreis-
bürgermeisterämtereinzuführen und damit wieder
wie vor vielen Jahren, alles nach dem Amrs- oi  er
Kreisort zu ziehen Wer drefe<>ett noch erlebt
hat, weiß, was dieses gegen unsere heutigen Ver¬
hältnisse in Nassau bedeutet. Es soll wieder aus
dem öande der Ortsvorsteher, wenn möglich mit
recht wenig Kenntnisten, bestehen und jeder kann
dann, wenn er Rat und Hilfe braucht, sichn« )
dem Amtssitz des Amtsvvrstehers wenden. Diese
Zustände bestehen ja bereits im Rheinland und
Wesffalen; man sagt, dir Leute,seien dort zu¬
frieden, die Vorsteher dortselbst wurden sich sogar
daaeaen wenden, daß ihnen mehr Arbeit im In
teresse der Gemeinde zugeteilt würde. Dleienigen
Nassauer, welche vorübergehend sich dorffelbst
ausgehalten haben, waren,aber froh, bei ihrer
Rückkunft wieder in freiere Verhältnisse, zu
kommen. Es ist ja auf den ersten Blick verständ¬
lich daß nur bei Stärkung der Selbständigkeit der
Gemeinde in den Zeiten des heutigen Zusammen¬
bruchs noch etwas für den Staat und die Allge¬
meinheit gerettet werden kann. Die Regierung
geht von' einem ganz falschen Standpunkt aus,
wenn sie, wie in dem geplanten Entwurf, auchm
den Gemeinde-Verfassungsgesehen alles nach
einem Schema egalisieren will, denn es ist dva»
3 ",u lSrtennen. d°i, jeder ,°d-
völkische Gemeinschaft eigne Interessen hat und
dementsprechend verwaltet werden will und muß.
Die Lebensintereffen und -Gewohnheiten m
Nassau sind ganz andere als in Wesffalen midim
Rheinland. Einige Personen haben es sich nun
zur Aufgabe gemacht, diese für Nassau « fr#
ungünstige Gesetzgebung noch nn letzten g
blick abzuwehren. Allein ledoch„können sie e
nicht schaffen, sondern sie bedürfen der Unk r-

1 stützung aller Bürgermeister und ber Allgemein¬
heit Wer noch Gelegenheit hat, sich mit dem
neuen Entwurf der Landgemeindeordnung bekannt
zu machen, sollte es nicht versäumen; ,n den
nächsten Tagen soll in Limburg eine Versammlung
von Vertretern der einzelnen Kreise. stattfinden
und kann ein vorheriges Sttldium der einschlägigen
Puntte die Verhandlungen nur erleichtern.

Lokalnachrichten.
Idstein, den 28. Januar 1920

— Heimkehr aus der Gefangenschaft. Am
Montag abend sind die ersten aus Frankreich
heimkehrenden Kriegsgefangenen von hier und
Umgegend eingetroffen. Jede öffentliche Feier¬
lichkeit zum Empfang der Heimkehrenden ist be¬
kanntlich von der Besatzungsbehorde verboten.
In den betr. Familien aber gab es freudige bezw.
rührende Szenen. Auch wir rufen den Heun-
kehrenden ein herzliches„Willkommen" zu.,

— Die neugewählten Schöffen und Schoffen-
stellvertreter vieler Nachbarorte wurden heute
vormittag auf dem hiesigen Rathaus durch Herrn
Kreisdeputierten Leichtfuß,  Bürgermeister
a. D., vereidigt.

_ Schöffengerichtssitzung vom 27. Januar.
1. ViehhändlerM. K. aus Idstein ist angeklagt,

! beim Transport von 2 Stück Rindvieh das Kon-
trollbuch nicht bei sich geführt, beim Kauf eines
Rindes die Anzeige an den Viehhandelsverbans
nicht gemacht und die diesem zustehende Abgabe
nicht abgeführt, sowie beim Verkauf einer Kuh
an eine Witwe in Oberjosbach nicht deren Be¬
rechtigung zum Ankauf derselben geprüft zu haben.
Er wird zu einer Gefamtgeldstrafe von 320 M
verurteilt. — 2. Im zweiten Fall handelt es sich
um einen Vorfall, der sich im Juni 1919 aus dem
Wege von Wallbach nach der Hühnerkirche ab¬
gespielt hatte. Hier traf Gendarmer,ewach1-
meisterS . den Händler G. B ., dessen Flau und
noch einen anderen Mann aus Wiesbaden mit
einem Wagen, auf welchem1 Zentner Kartoffeln
und 1 Zentner Hafer waren und ausgefuhrt wer¬
den sollten. Seiner Aufforderung zu halten, um
die Kartoffeln und das Getreide festzustellen und
zu beschlagnahmen, setzte der B . Gewalt ent¬
gegen, indem er S . mit der Peitsche schlug und
mit einem Hammer bedrohte, so daß er die Be¬
schlagnahme nicht ausführen konnte; er beleidigte
auchS . noch mit Worten. Urteil: B . und seine
Frau erhalten wegen Getreide- und Kartoffelent¬
ziehung je 100 M Geldstrafe. B . wegen Wider¬
standes 4 Wochen Gefängnis und wegen Be¬
leidigung 100 Ji  Geldstrafe.

— Mellairi-Gastspiele. Wie schon berichtet, finden am
kommenden Samstag und Sonntag einige Gastspiele des
Hofkünstlers Prof. M e l l an i dahier im Gasthaus„Zum
Löwen" statt, lieber dessen Leistungen berichtet der „Lim¬
burger Anzeiger": „Herr Pros. Mellani, ein Zauberkünst¬
ler ersten Ranges, so kann er mit Recht genannt werden,
produzierte seine geheimnisvollen Künste am Samstag un»
Sonntag abend hier im oberen Saale der „Stadt Wies¬
baden". Staunenswerte Sachen leistete der Künstler; keine
Hexereien führte derselbe aus, wie er versicherte, sondern
nur Kunst und Gewandtheit, die aber ans Wunderbare
grenzten und die auss zahlreichste Erschienen in höchstes
Erstaunen versetzte. Schon die einleitende Fingerfertigkeit
war ganz verblüffend. Und nun folgten auf die Dauer
von̂ Stunden„im Reiche der Wunder Leistungen, die



mirfticb brillant und für die Anwesenden unerklärliche -
Mellani als moderner Küchenmeister, sowie

Kartentechnik, die merkwürdigen Kartenmanover die g -

^ "41 % de? grFteÜNuhe und Lstem An^
Künstlers geschah mit der̂ ro« sogenannten Geisterseher,
LLKwS er Gedankenleser usw. sind äußerst be-
Nnd Derartige Wundermenschen gibt es nach Mellam
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L WL lebiet L unbeWto Teil d°-
AW » Reiche- ist jetzt bekanntlich verweben

stpsekten Westen giltd e westeuropäische Zeit,
k7S -n« . b di-, NtitieleuropZische.
Wie das „Mainzer Journal" hört, beabsichtigt die
französische Regierung schon am 1. Februar die
Sommerzeit in Frankreich und damit in den be¬
setzten deutschen Gebieten einzuführen. Die west-
emDpäische Sommerzeit entspricht unserer Mittel¬
europäischen Zeit. Das besetzte und unbesetzte
Gebiet werden dann ein- und dieselbe Zeit haben,
auch für die Dauer des künftigen Sommersahr¬
plans Es ist kaum anzunehmen, daß die deutsche
Nationalversammlung die deutsche Sommerzeit
wieder einführen wird, nachdem sie sie im vorigen
Jahr abgeschafft hat. Im nächsten Winter wurde
aber wieder der Unterschied zwischen den beiden
Zeiten eintreten. Die Besahungsmächte haben
erklärt, mit dem Frieden im bürgerlichen Leben
des besetzten Gebiets wieder die mitteleuropäische
Zeit zuzulassen, nicht aber im Bahnbetrieb.

kreisverband
für den Ankerkaunuskreis.
Der Kreisverbanb für Handwerk und Ge¬

werbe beabsichtigt, in Langenschwalbach, Idstein
und Wehen

Steuerberatungskurse
zu veranstalten. ^

Die neuen Steuergesetze sind für das wirt¬
schaftlichen Leben von so sich einschneidender Be¬
deutung, daß jedermann sich mit den wichtigsten
Bestimmungen unbedingt vertraut machen muß.
Das gilt insbesondere für die Handwerker und
Gewerbetreibenden. Das Gebiet ist so umfang¬
reich (Umsatzsteuer, Reichsnotvpfer, Reichsein¬
kommensteuer, Steuererklärung usw.), daß die
Kurse sich aus etwa vier Abende erstrecken werden.

Um einen Ueberblick über die ungefähre Be¬
teiligung an den Kursen zu gewinnen, werden
alle, welche die Kurse besuchen wollen, gebeten,
sich bis spätestens 14. Februar bei folgenden
Herren anzumelden:

Alex. Fuhr, Langenschwalbach
(Langenschwalbach und Umgegend),

Th. Bauschmann, Wehen -
(Wehen und Umgegend),

Georg Grandpierre, Idstein,
! (Idstein und Umgegend).

Für die Mitglieder der dem Kreisverband an¬
geschlossenen Vereinigungen ist die Teilnahme
kostenfrei, von Richtmitgledern wird eine mäßige
Teilnehmer-Gebühr erhoben. .

Teilnehmer-Gebühr und Zeit der Kurse wird
noch später bekannt gegeben.

Der Vorsitzende: Der Schnftfnhrer:
Stengler . Ernst.

Ans nah und fern.
S Niedernhausen, 26. Jan . Der K a t h .

Kirchenchor  hat seine Tätigkeit nach kurzer
'Pause wieder ausgenommen. Die Proben waren
nicht ganz eingestellt, wie kürzlich an dieser Stelle
irrtümlich  berichtet wurde. — Der Evang.
Krrchcngesangverein  hält am Sonntag,
den 1. Febr. bei Häßler einen Familienabend ab.

Frankfurta. M., 25. Jan . Pech hatte der am
Samstag zu einer Strafkammerfitzungals Zeuge
geladene Josef Brunner aus Nürnberg. In ihm
erkannte ein als Zeuge anwesender Kriminal¬
beamter einen langgesuchten Einbrecher. Als
Brunner nach der Verhandlung den Saal ver¬
lassen wollte, legte man ihm das „Kettchen" ums
Handgelenk.

h Frankfurta. M., 25. Jan . Auf Ersuchen
des OldenburgerLandgerichts verhaftete am
Samstag die Frankfurter Kriminalpolizei den zur¬
zeit dort wohnhaften 21jährigen Metzgerburschen
JohannR u pp aus Goddelau. Rupp steht unter
der schweren Anschuldigung, in Oldenburg einen
Doppelraubmord begangen zu haben.

hFrankfurta. M., 26. Jan . Die Falschmünzer¬
affäreV er gö l st zieht fortgesetzt weitere Kreise.
Als neue Mittäter verhaftete die Kriminalpolizei
am Freitagdas Gastwirtsehepaar Valensin Schall
in Nied a. M.

h Frankstirta. M., 26. Jan . Als am Sams¬
tag nachmittag in der Dominikanergasse ein
Kriminalbeamter zur Verhaftungdes 38jährigen
Arbeiters Ioh. Josef E h a r d t schreiten wollte,
floh dieser und stand auf mehrfachen Anruf nicht
still. Darauf gab der Beamte einen Schuß ab,
der jedoch nicht traf. Ehardt lief in das Gersten-
gäßchen und machte sich hier selbst schußbereit, um
seinen Verfolger niederzuschiehen. Im gleichen
Augenblick erschienen zufällig in der Klostergasse
zwei andere Kriminalbeamte, die sofort die Lage
überschauten und gerade als Ehhardt schoß, diesen
durch zwei Schüsse in den Unterleib kampfunfähig
machten. Der Verletzte wurde dem Heilggeist-
hospital zugeführt-, seine Verletzungen sind an¬
scheinend nicht schwer.

Kassel, 24. Jan . Gestern drangen vier un¬
bekannte Männer in die Wohnung eines hiesigen
Kaufmannes, betäubten besten Frau und deren
Schwester mit Aether und raubten 80 000 Mark.
Die Täter entkamen unerkannt. Aus ihre Er¬
greifung sind 3000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Hameln, 24. Jan. Seit gestern abend 8 Uhr
steht die große Roggenmühle, in der riesige Vor¬
räte an Getreide und Mehl lagern, in Flammen.
Man' glaubt nicht, den Brand lokalisieren zu
können.

mz. Berlin, 24. Jan . Nach dem„Berl . Tgbl."
ist in N eu wi ed der Augenarzt Dr. Herrmann
von einem belgischen Beamten ohne Angabe von
Gründen verhaftet und abtransportiert worden.
Herrman war während des Krieges Chefarzt inTvurnai.
. 24- Jan. In der letzten Nacht wurde
im Runsthjstorischen Museum von einem un-

Dieb, der eingeschlichen war, ein großer
Diebstahl verübt. Er hat im Hochparterre mehrere
Räumlichkeiten erbrochen und die goldenen mit

. brillanten besetzten Marschallstäbe des Kaisers
Franz und des Herzogs Karl Alexander von
Lochungen, 86 Gemmen aus dem 18. Jahr¬
hundert, sowie elfenbeinerne Schnitzereien und
Facher gestohlen. Die Werte repräsentieren
mehrere Millionen Kronen.

Xu  suche für mein Drogen-
011  u . Koloniatwarengeschäft

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Adolph Mkk

Saug-und Druckpumpe,
doppelwirkend.

Riemenbetrieb mit Reservoir 1000X450X500 zu
verkaufen

Asbestfabrik Niedernhausen i. T.

2 gußeiserne Pumpen
m.. Z-bch-r -- oWofMe

Danksagung.

Herzlichen Dank für die innige Teil¬
nahme bei dem uns so schwer getroffenen
Verluste unserer lieben Entschlafenen. Be¬
sonders Herrn Pfarrer Moser  für seine
trostreichen Worte am Grabe, den Schul¬
kameraden, Allen, die ihr das Geleite zur
letzten Ruhestätte gegeben, sowie für die
Kranzspenden.

August Hill und Angehörige.

Idstein , Düsseldorf, Frankfurt,
Wiesbaden, den 26. Januar 1920.

Bienenzüchter -Verein
für Idstein und Amgegend.

Sonntag, den 1. Februar, pünktlich2.45 Uhr
Versammlung bei Mitglied Klein „Felsen¬
keller".

Tagesordnung:
1. Bericht betr. Kreisverband. ..
2. Feststellung, wer noch Anrecht auf Schwarme

hat.
3. Ausnahme neuer Mitglieder
4 Gemeinsame Bestellung von Kunstwaben.
5. Wahl eines Rechners.
6. Mitteilungen und Entgegennahme von Wun-

A. Wenig.

Die Schuhmacher und
Schuhmachermeister
von Idstein und Umgebung

werden zwecks einer Besprechung Sonntag  mittag
3 Uhr im Gasthaus Louis Leukel eingeladen.

Einige Schuhma chermeister.

ürankeN' Zuschutzkasse
Idstein.

Die Mitglieder der Kranken-Zuschußkaste
werden hiermit zu der am 8. Februar, nachmittags
2 Uhr, bei Mitglied Louis Leukel  stattflndenven

Generalversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Wahl der Rechnungsprufungskommistwn.
4. Wahl des Schiedsgerichtsu. der Kontrolleure.
5. Vereinsangelegenheiten.

Wegen der Wichsigkeit der Tagesordnung
wird um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
srtt,en' Set Bvchnnd.

I . A.: Seb. Haas,  Vorsitzender.

Mädchen.
welches melken kann, für eine kleine Landwirtschaft
(2 Kühe) ,« bdbtflew« E -el-A ^

Ordentliches Hausmädchen
für kleinen herrschaftlichen Haushalt für sofort ge¬
sucht. Domäne Gafsenbach bet Idstein.

Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß gestern Abend
meine innigstgeliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Henriette Heilhecker
geb. Christ

nach kurzer Krankheit sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Esch, den 28. Januar 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Daniel Heilheckeru. Kinder.

Die Beerdigung findet statt: Freitag,
den 30. Januar , nachm. 2 Uhr (frz.Zeit).

Todes -An ;e»ge.
Allen Bema« ,», Frewdm » d Bekannten die irarlrM Nachricht, daß

mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater

Philipp Heinrich Schmidt
gestern Nachmittag im 7S. Lebensjahre nach kurzem, schweren Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Nieder-Oberrod, den 27. Januar 1930.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Frau Maria Schmidt, geb. Fei;
Familie Adolf Schmidt

Wilhelm Schmidt
Ludwig Schmidt

Die Beerdigung findet Donnerstag,  nachmittags 2 Uhr (Deutsch- Z-G
in Niederrod  statt.



Bekanntmachung.
Die Vichstandsverzeichrnsse der hiesiqen Stadt

»E " T ° - ° -ur 4RIt

öen 28 . Januar 1920.
Bürgermei ster : I . V . 3 i e o c n m , n > ,

tm . . Die Wohnungskommission
halt reden Donnerstag , nachmittags von 5—6 Uhr
. Sitzung
SäS . “ 0*“ 6tob “* bie 3Äi‘8litiler tinä!

Der Vorsitzende : Kack.

Idstelner Käwwern!
Sonntag , den 1. Februar 1920,

abends 8,11 Uhr anfangend,
findet im Motel „ Lamm “ unsere erste

Grosse Gala-

mit BALL statt.

^Eintritt 2 .— Mark.

Der Elferrat«
Kinder haben keinen Zutritt.

5s. '

_ Lebensmlttelkommission.
Mitglieder der Lebensmittelkommission

werden zu einer Sitzung am Freitag , abends
7 / 2Ä inl Rathaus eingeladen,

ödstem , den 28 . Januar 1920.
- - - Psaff , Vorsitzender.

Nutzholz.
Versteigerung.

jKitS den 30. Januar d. 3s ., vor-
«Vwald - ( U  fom ” ,n im « «' " « '•

r r s. Distrikt Laubach 16a
tilgende Stamme zur Versteigerung:
90 eichen Stämme

'von 112,49 im
9 kiefern Stchnme

von 10,86 km
1 lärchen Stamm

von 1,54 im.
s,«.,? » ? 'st̂ Et liegt an der Frankfurter—Lim-
burgerstraße; gute Abfahrt.

Walsdorf , den 23. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

_ Lehmann .

HolzperfteiqerunqIp22—
Samstag , den 31 . Zannar , nachmittags 8 Festhalle Frankfurt a . M . fl

} <B r' 9S rb in™ errJ tefi9en  Wirtschaft das in I A . . Art 5

m J Obenmuperper Passionsfeslspiele.
jr/i » m . v ir f * • - * I » . ... . Onter persönlicher Leitung und Mitwirkung der
OU rm uaoelbowniuwel 8 ber.uhmten  OKv'Stus. u. judasdarstellsr Ad. u. 6g . Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkend.hr>rft<>}npvt ** ' I Spieltage : vom 24. Januar bis 1 Fehnmr tonn n tti — «_

Geschäfiseröffnung . I
Eröffne am 1. Februar eine HM - "WA Schäfer¬

gaffe Rr . 10 . Ich empfehle mich zur Anfertigung nach Maß und Reparaturen . =
Spezialität : Nmarbeiten von Militärstiefeln . Prompt und billig . W

Hochachtend iS

Ernst Hell. |
?l! |PP !ijiliiupiiiniiMiiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiii uiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiiniiiiiniiniMiiuiniuiiiiiiiiniiiB

versteigert.
r I Auskunft erteilt Herr Förster Pfeifer -Nieder^
libbach.

Keffelbach , den 20 . Januar 1920.
Der Bürgermeister

_ _ _ _ _ Müller.

Hoiz-Vtfsläjeruir
Montag , den 2 . Februar , vormittags 11 Uhr

ansangend , werden im Oberseelbacher Gemeinde-«ald

13 eichen Bau - und
Werkholzstämme von 40 im

54 rm eichen Scheitholz
100 rm buchen Scheitholz

90 rm buchen Knüppelholz
1800 buchen Wellen

versteigert.
Oberfeelbach , den 20 . Januar 1920.

Der Bürgermeister
_ _ _ _ _ _ Wendland.

... . Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der
berühmten Christus- u. Judasdarsteller Ad. u. Gg. Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkende
fP 1®1*“ * « 1 vom 24. Januar bis 1 Februar 1920, jeden abend 7 Uhr. Ausserdem]

Ul h a ' ,? L , Ja .n-> l auch nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr . Nach
«dar ^ohmittags Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen.L- Vorverkauf der Karten:Musikalienhandlung APELT,Katharinenpforte1,Tel.Hansa 3046sowie ^ bmalen und 1 Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.

1 » Geschäftsstelle der PpLSßinnsKmmlo » TUrxofUollr\ „ m _

Nutzholz-
Versteigerung.

Dienstag , den 3 . Februar , vormittagsio Uhr.
wird im hiesigen Gemeindewald folgendes NutzhoH
versteigert : a

ca. 50 fa sichten Stämme
u. Stangen I., II. u. III. Klaffe

3,58 fm eichen Stämme
(Wagnerholz)

15,08 Ln eichen
Schneid-Stämme

(darunter Stämme von 3 fm)

42 Ln buchenStämme.
Treffpunkt im Ort.
Engenhahn,  den 27 . Januar 1920.

A m st n tz, Bürgermeister.

Lichenstammhoh-
versteigeruug.

Freitag , den 6 . Februar , vormittags IO1/*
Uhr anfangend , kommen im hisigen Gemeindewald

Distrikt 14h Breitheck

95 eichen Stämme mit
180,75 fm

6 rm eiche» Schichtnntzholz
(Küferholz ) ^ 3

zur Versteigerung.
Wötsdorf,  den 28 . Januar 1920.

Der Bürgermeister
_ _ _ Wiegand.

txxxxxxxxxxxxx
Wäschetrockner*

»Triumph " (ges. gesch.)

verzinkt , empfiehlt

Ehr. Münster. Idstein.
«rovr

1 Paar Stiefel
(Größe 41 —42 ), l Knabenfilzhut (Gr . 53 ) und
einen guterhaltenen ledernen Schulranzen preis¬
wert zu verkaufen . Wo , sagt der Verlag.

f Herzlichen Glückwunsch zur verlehnngf
b,  wünschen wir unserem Kollegen ~
tt Ernst Dewald.

T( Dieses Späßchen
^ foft’t ein Füßchen.

Baßgeige

Bettnässen!
Befreiung sofort. Aller und Geschlecht«narben.
. . . ^ Auskunft umsonst.
Josef Kistler , Reichertshausen -1. Ilm 32e Obb>).

U,  guterhalten, preiswert zu verkaufen. Auskunft
„Deutsches Haus " Idstein , Obergaffe.

2 schöne Linlegeschweine
zu verkaufen.

Wilh . Best , Schuhmachermeister.

Schönes

Linlegeschwein
Heinrich Niebergall»

Eschen Hahn.
zu verkaufen.
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